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Mit der vorliegenden Broschüre soll Waldbesitzern im Freistaat Sachsen ein Überblick über die Fördermöglichkeiten für 
Wald und Forstwirtschaft im Zeitraum 2014 bis 2020 gegeben werden. Die finanzielle Unterstützung aus Mitteln der 
Europäischen Union, der Bundesrepublik Deutschland sowie des Freistaates Sachsen ist ergänzend zum Beratungs- und 
Betreuungsangebot das wichtigste Instrument, um die nachhaltige Waldbewirtschaftung im Privat- und Körperschafts-
wald mit ihren zahlreichen wichtigen Leistungen für das Gemeinwohl zu fördern. Das bedeutet, dass finanzielle Anreize 
zum freiwilligen Handeln gesetzt werden. Waldbesitzer, forstliche Zusammenschlüsse und Landkreise sollen im Einklang 
mit ihren eigenen Interessen die langfristigen forstpolitischen Ziele des Freistaates Sachsen unterstützen, wie sie sinnge-
mäß in der Waldstrategie 2050 für den Freistaat Sachsen zu finden sind:
  Walderhaltung und Waldmehrung, 
  eigenverantwortliche, kooperative und professionelle Waldbewirtschaftung z. B. in forstlichen Zusammenschlüssen,
  Waldumbau und Erhaltung naturnaher Waldlebensräume,
  hoher Standard nachhaltiger Waldbewirtschaftung, der sich auch in einer Zertifizierung nach einem aner-
kannten Forstzertifizierungssystem niederschlägt,
  Holznutzungspotenziale auch im kleinstrukturierten Privat- und Körperschaftswald erschließen.
 
Wir haben versucht, im Rahmen der europäischen und bundesweiten Förderprogramme die forstliche Förderung den 
speziellen Verhältnissen und Bedürfnissen im Freistaat Sachsen anzupassen. Bewährte Förderinstrumente, z. B. für 
forstlichen Wegebau oder für Waldumbaumaßnahmen, wurden fortgeführt und teilweise modifiziert sowie ergänzt. 
Daneben haben wir auch ganz neue Fördermöglichkeiten eröffnet, wie die Erstellung von Waldbewirtschaftungsplänen 
oder die Förderung von Waldpflegeverträgen durch Forstbetriebsgemeinschaften für ihre Mitglieder.
 
Es gilt nun, an die Ergebnisse der vergangenen Förderperiode anzuknüpfen. So wurden beispielsweise circa 
200 Kilometer Holzabfuhrwege gebaut, 1.500 Hektar Wald mit standortgerechten Baumarten umgebaut, 65.000 Hektar 
Waldboden gekalkt und nahezu eine Million Kubikmeter Holz durch Forstbetriebsgemeinschaften und die Forstwirt-
schaftliche Vereinigung vermarktet. 
 
Neben Informationen zum Förderverfahren allgemein und zu den Fördergegenständen der Förderrichtlinie Wald und 
Forstwirtschaft, welche Ihnen teilweise bereits aus der vergangenen Förderperiode bekannt sind, haben wir bewusst die 
Teile anderer Fachförderrichtlinien aufgenommen, die für Sie von Interesse sein könnten. 
 
Mit dieser Broschüre sollen Sie in die Lage versetzt werden, sich bietende Möglichkeiten der forstlichen Förderung 
wahrzunehmen und Förderanträge erfolgreich zu stellen.
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Sachsenforst stehen Ihnen bei Fragen rund um die Förderung nach der 










Richtlinie Wald und Forstwirtschaft (RL WuF/2014) Teil 1 – ELER-
Mittel (EU):
  Erschließung forstwirtschaftlicher Flächen (Forstwege und Holz-
lagerplätze)
 Anlagen zur Waldbrandüberwachung
 Waldumbau außerhalb von Schutzgebieten
  Verjüngung natürlicher gebietsheimischer Waldgesellschaften in 
Schutzgebieten
 Ausarbeitung von Waldbewirtschaftungsplänen
 
Richtlinie Wald und Forstwirtschaft Teil 2 – GAK-Mittel (Bund):
  Forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse (Zusammenfassung Holz-
angebot, Waldpflegeverträge)




 Eigentümer / Bewirt-




nach § 15 Bundeswaldgesetz
 private und  körperschaftliche 
Waldbesitzer 
 Landkreise / kommunale  
Träger (Anlagen zur 
Waldbrandüber wachung)
Wie läuft das Antrags verfahren ab?
 
Die Aufrufe zum Einreichen von Förderanträgen, die Antragsunterlagen 
und weitere Informationen und Hinweise können über das Förderportal 
des Freistaates Sachsen (SMUL) oder über die Internetseite von Sachsen-
forst (www.lsnq.de/WuF oder www.sachsenforst.de) abgerufen werden.
 
Die Antragsunterlagen mit allen benötigten Anlagen sind vollständig und 
unterschrieben bei der Bewilligungsbehörde einzureichen. 
 
Die Aufrufe mit den Antragsstichtagen für Förderanträge nach Teil 1 der RL 
WuF/2014 (ELER-Maßnahmen) werden rechtzeitig bekannt gegeben. 
Förderanträge nach Teil 2 der RL WuF/2014 (GAK-Maßnahmen) für die im 
Folgejahr eine Bewilligung erfolgen soll, müssen bis zum 31.10 des  jeweils 
laufenden Jahres gestellt sein (kein separater Aufruf!). Diese Anträge 
müssen sich auf Vorhaben beziehen, die in den zwei Folgejahren realisiert 
werden sollen (Ausführungszeitraum). 
 
Alle förderfähigen Vorhaben nach Teil 1 der RL WuF/2014 (ELER-Maßnahmen) 
werden vor Bewilligung in ein Auswahlverfahren einbezogen und in eine Rang-
folge gebracht. Erfüllt ein Vorhaben die Mindestanforderungen nicht, wird der 
Antrag abgelehnt. Kann ein Förderantrag nicht bewilligt werden, weil das 
Budget für den Aufruf nicht für alle bewilligungsfähigen Vorhaben aus-
reicht, wird der Antragsteller benachrichtigt. Das Vorhaben kann dann 
beim folgenden Aufruf erneut in die Auswahl einbezogen werden.
 
Was gilt es zu  bedenken?
  Für die meisten Fördergegenstände wird eine Investitionsförderung 
als einmaliger Zuschuss für nachgewiesene förderfähige Ausgaben 
gewährt (Ausnahme: Festbetragsförderung bei forstlichen Zusam-
menschlüssen)
  Für die Förderung gilt das sogenannte „Erstattungsverfahren“ (An-
tragsteller geht in Vorleistung und bekommt die förderfähigen Auf-
wendungen in Höhe des jeweiligen Fördersatzes erstattet)
  Es sind sämtliche Ausgaben für ein Vorhaben mit einem Auszah-
lungsantrag abzurechnen. Dies ist bei der Planung der Vorfinanzie-
rung zu berücksichtigen..
Informationen zum Förderverfahren
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  Seit September 2017 besteht die Möglichkeit, den Auszahlungsantrag 
für die Fördergegenstände Richtlinie Teil 1 (ELER) über das Programm 
DIANA zu stellen. Dadurch wird doppelter Aufwand bei der Erfassung 
von Belegen verhindert und durch die eingebauten Plausibilitätsprü-
fungen die Qualität der Auszahlungsanträge erhöht.
  Die Mehrwertsteuer gehört nicht zu den förderfähigen Ausgaben 
(Ausnahme: Anlagen zur Waldbrandüberwachung in kommunaler 
Trägerschaft)
  Begünstigte tragen je nach Vorhaben einen unterschiedlich hohen 
Eigenanteil. 
  In Abhängigkeit von der Rechtsperson des Antragstellers und der För-
dersumme ist die Auftragsvergabe an formale Vorschriften gebunden.
  Damit das Vorhaben erfolgreich wird, ist eine forstfachliche Be-
ratung im Vorfeld empfehlenswert.
  Die Förderung ist nur möglich, wenn das Vorhaben vor der An-
tragstellung (Teil 1 ELER-Maßnahmen) bzw. vor Bewilligung (Teil 2 
GAK-Maßnahmen) noch nicht begonnen wurde. 
  Für investive Vorhaben beträgt die Zweckbindungsfrist 5 Jahre.
  Für ein bewilligtes Vorhaben gelten die im Zuwendungsbescheid 
getroffenen Festlegungen (genau lesen!)
Wen kann ich fragen? 
  Forstfachliche Beratung zum Vorhaben bieten die Revier-
förster der Privat- und Körperschaftswaldreviere von Sach-
senforst (leicht zu finden z. B. über die Förstersuche auf der 
Internetseite von Sachsenforst: www.sachsenforst.de/
foerstersuche
  Beratung zum Förderverfahren bietet außerdem die Bewilli-
gungsbehörde in Bautzen:  
 
Staatsbetrieb Sachsenforst, Obere Forst- und Jagdbehörde  
– Außenstelle Bautzen  
Paul-Neck-Straße 127, 02625 Bautzen 
Telefon: (03591) 21 60 
E-Mail: poststelle.sbs-glbautzen@smul.sachsen.de
Wie kann ich Karten für 
 Förderanträge erstellen?
 
Für die meisten Vorhaben nach RL WuF/2014 müssen dem Antrag aussage-
fähige Karten beigefügt werden, in der Regel mit Darstellung der Waldflä-
chen und der betroffenen Flurstücke. Mit dem Internet-Kartendienst des 
Freistaates Sachsen (Geoportal Sachsenatlas) können thematische Karten 
zu einer Vielzahl von Informationen am Rechner selbst erstellt werden. 
Darauf basiert der Kartendienst von Sachsenforst zur Waldbiotopkartierung 
(Link: www.lsnq.de/waldbiotope).
 
Dort sind neben den kartierten Waldbiotopen auch Flurstücke sowie viele 
weitere Informationen (z. B. forstliche Waldeinteilung, Schutzgebiete nach 
Naturschutzrecht, Luftbilder) als Kartenebenen direkt verfügbar. Weitere 
Kartenebenen lassen sich leicht durch die Suchfunktion hinzufügen (z. B. 
Waldfunktionen, Wasserschutzgebiete). 
 
Mit diesem Online-Kartendienst lassen sich Karten zu den Fördervorhaben 
in guter Qualität erstellen.
 
Auch die örtlich zuständige Revierförster oder Forstbezirke unterstützen 
bei Bedarf die Antragsteller beim Erstellen der Karten.
Beispiel einer Kartendarstellung im Internet-Kartendienst – Flurstücke und 
Waldbiotope sind bereits eingeblendet, Auswahl weiterer Themen über die 







  Neubau, Ausbau oder grundhafte Instandsetzung schwerlastfähiger 
Holzabfuhrwege inkl. notwendige Brücken, Durchlässe und sonst. 
Nebenanlagen
  Bau von Holzlagerplätzen und –konservierungsanlagen 
 
Begünstigte:
  private und körperschaftliche Waldbesitzer, auch als Träger gemein-
schaftlicher Vorhaben
 anerkannte forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse 
  Teilnehmergemeinschaften nach dem Flurbereinigungsgesetz
 Jagdgenossenschaften gemäß § 9 des BJagdG
 
Förderkriterien / -verpflichtungen:
  Nachweis der Erschließungswirkung durch geeignete Unterlagen 
(u. a. Karte Erschließungsgebiet, Nutzungsmengen)
  schwerlastfähige Anbindung an das öffentliche Straßennetz
  notwendige öffentlich-rechtliche Genehmigungen (z. B. der Wasser-
behörde) liegen vor
Nasslagerplatz
  bauliche Mindeststandards (Anlage 2 zur RL WuF/2014) wer-
den  eingehalten
  ausgeschlossen: Wege, die bereits nach den  Vorgängerrichtlinien 
(RL 52/2000, RL 52/2004, RL WuF/2007) gefördert wurden
 
Förderfähige Ausgaben:
  Ausgaben für Neubau, Ausbau oder grundhafte Instandsetzung 
  Ausgaben für Bauplanungen, Gutachten und Bauüberwachung (bis 
10 % der förderfähigen Gesamtausgaben)
  ausgeschlossen: Ausgaben für Pflege und Unterhaltung
 
 Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben) für 
Holzabfuhrwege:
  nicht kommunale Begünstigte bis 200 ha Betriebsgröße: 90 %
  nicht kommunale Begünstigte über 200 ha Betriebsgröße: 75 %
  kommunale Begünstigte: 75 %
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 5.000 Euro
 
Höhe der Förderung für Holzlagerplätze und –konservierungsanlagen:
 30 % der förderfähigen Gesamtausgaben
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 5.000 Euro
 
Holzabfuhrweg
Kurzinformation zu  
den Fördergegenständen
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Einrichtung und Verbesserung 
von Anlagen zur Überwachung 
des Auftretens von Waldbränden
 
Fördergegenstand:
  Errichtung (Neu- und Ausbau) und Verbesserung (technische Weiter-
entwicklung) von automatischen Systemen zur Überwachung des 
Auftretens von Waldbränden, (Automatischen Waldbrandfrüher-




 von Landkreisen beauftragte kommunale Träger
 
Förderkriterien / -verpflichtungen:
  Kamerastandort in einer Gemeinde mit mittlerem oder hohem 
Waldbrandrisiko in den Landkreisen Nordsachen, Meißen, Bautzen 
oder Görlitz
  Vorhaben steht in Einklang mit einem Waldbrandschutzplan gem. 
Anlage 3 der RL WuF/2014
 notwendige öffentlich-rechtliche Genehmigungen liegen vor
 
Förderfähige Ausgaben:
  Ausgaben für Neu- oder Ausbau sowie technische Weiterentwick-
lung von AWFS (inkl. Grundinstandsetzung der Trägersysteme)
  Ausgaben für Fachplanungen, Gutachten und Bauüberwachung (bis 
10 % der förderfähigen Gesamtausgaben)
  ausgeschlossen: Ausgaben für Wartung, Unterhaltung und Er satz-
beschaffung, die nicht zu einer wesentlichen Verbesserung des 
technischen Standards führen
 
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben): 
 75 %
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 5.000 Euro
Feuerwachturm
Blick auf den Arbeitsplatz in der Leitstelle in Hoyerswerda




  Waldumbau außerhalb von Schutzgebieten (NATURA 2000- 
Ge biete, Naturschutzgebiete, Flächennaturdenkmale, Nationalpark, 
Biosphärenreservat, kartierte wertvolle Waldbiotope) zu standorts-
gerechten, ökologisch vielfältigen und klimaangepassten Wäldern
 
Begünstigte:
 private und körperschaftliche Waldbesitzer
 anerkannte forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse
 
Förderkriterien / -verpflichtungen:
 Lage außerhalb der o. g. Schutzgebiete
  Verwendung standortsgerechter Laubbaumarten, Tannen (Abis 
spec.) oder Douglasie sowie der laut RL WuF/2014 zugelassenen 
standortgerechten Waldsträucher (Förderausschluss: Esche)
 Verwendung von Vermehrungsgut aus zugelassenen Herkünften
  für Forstbetriebe mit über 10 ha Betriebsfläche: Es liegt ein Waldbe-
wirtschaftungsplan (Betriebsgutachten, Forsteinrichtung o. ä.) vor, 
der die Vorhabenfläche umfasst
  ausgeschlossen: Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für Eingriffe 
in die Natur und Landschaft gemäß § 14  Bundesnaturschutzgesetz
 
Förderfähige Ausgaben:
  Ausgaben für Bodenvorarbeiten, Vorwuchsbeseitigung, Kulturbe-
gründung (Saat / Pflanzung), erstmaligen mechanischen Wildschutz, 
mechanische Kulturpflege im ersten Jahr 
  Ausgaben für Fachplanungen und Gutachten (bis 1 % der förder-
fähigen Gesamtausgaben)
 
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben): 
 75 %




heimischer Waldgesellschaften in 
Schutzgebieten
Fördergegenstand:
  Vorhaben zur Verjüngung natürlicher, gebietsheimischer Waldgesell-
schaften in Schutzgebieten (NATURA 2000-Gebiete, Naturschutz-
gebiete, Flächennaturdenkmale, Nationalpark, Biosphären reservat, 
kartierte wertvolle Waldbiotope).
Begünstigte:
 private und körperschaftliche Waldbesitzer
 anerkannte forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse
Förderkriterien / -verpflichtungen:
 Lage innerhalb der oben genannten Schutzgebiete
  Verwendung von Baumarten der vor Ort standortheimischen Waldge-
sellschaften (Anlage 4 zu RL WuF/2014) sowie der laut RL WuF/2014 
zugelassenen standortgerechten Waldsträucher (Förderausschluss: 
Esche)
 Verwendung von Vermehrungsgut aus zugelassenen Herkünften
  für Forstbetriebe mit über 10 ha Betriebsfläche: Es liegt ein 
 Wald bewirtschaftungsplan (Betriebsgutachten, Forsteinrichtung 
o. ä.) vor, der die Vorhabenfläche umfasst
  ausgeschlossen: Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für Eingriffe 
in die Natur und Landschaft gemäß § 14 Bundesnaturschutzgesetz
Förderfähige Ausgaben:
  Ausgaben für Bodenvorarbeiten, Vorwuchsbeseitigung, Kulturbe-
gründung (Saat / Pflanzung), erstmaligen mechanischen Wildschutz, 
mechanische Kulturpflege im ersten Jahr 
  Ausgaben für Fachplanungen und Gutachten (bis 10 % der förder-
fähigen Gesamtausgaben)
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben):
 75 %
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 2.000 Euro
Verjüngung standortsheimischer Rotbuche unter Fichtenaltbestand




  Ausarbeitung von Waldbewirtschaftungsplänen als Grundlage 
für nachhaltige Waldbewirtschaftung und besitzübergreifende 
 Zusammenarbeit privater Waldbesitzer
Begünstigte:
 private Waldbesitzer als Träger für ein gemeinschaftliches Vorhaben
 anerkannte forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse
 sonstige Gemeinschaften privater Waldbesitzer
Förderkriterien / -verpflichtungen:
  Planung bezieht sich auf Waldflächen von mindestens zwei Wald-
besitzern
  Zusammenarbeit ist mit geeigneten Unterlagen nachzuweisen 
(Zweck / Dauer und sachliche und räumliche Voraussetzungen der 
Zusammenarbeit, Vertretungsbefugnis der beteiligten Waldbesitzer, 
Verzeichnis der Flächen)
Luftbildkarte mit forstlicher Waldeinteilung
  Waldbewirtschaftungspläne entsprechen dem vorgeschriebenen 
Leistungsbild (Anlage 5 zu RL WuF/2014)
Förderfähige Ausgaben:
  Ausgaben für Waldbewirtschaftungsplanung (Inventur, Planung, 
Kartenwerk und Flächenverzeichnis)
  Planungsarbeiten müssen außerhalb der öffentlichen Verwaltung 
und mit ihr verbundener Einrichtungen vergeben werden
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben)
  80 %, Kappungsgrenzen in Abhängigkeit von der Gesamtbetriebs-
größe der Waldbesitzer:
  für Waldbesitzer mit Betriebsfläche bis 50 ha max. 50 Euro pro 
Hektar beplanter Fläche
  für Waldbesitzer mit Betriebsfläche über 50 ha max. 3 Euro pro 
Hektar beplanter Fläche
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 2.000 Euro
 Förderung ist eine De-minimis-Beihilfe




 Zusammenfassung des Holzangebotes
Fördergegenstand:
  eigenständige, überbetriebliche Zusammenfassung oder Koordi-
nierung des Holzangebotes durch Forstbetriebsgemeinschaften und 
Forstwirtschaftliche Vereinigungen
Begünstigte:
  anerkannte forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse (§ 16 BWaldG)
Förderkriterien / -verpflichtungen:
  Anstellung von forstfachlich ausgebildetem Personal (Forsttech niker 
oder Absolvent einer forstwirtschaftlichen / forstwissenschaftlichen 
Ausbildungsstätte oder gleichwertige Qualifikationen)
  ausschließlich Holzmengen von Mitgliedern des forstwirtschaftlichen 
Zusammenschlusses und von Waldflächen im Freistaat Sachsen
  für überbetriebliche Zusammenfassung des Holzangebotes durch 
Forstbetriebsgemeinschaften mind. 3 m³ pro Hektar Mitglieds fläche 
und Kalenderjahr
  für Koordinierung des Holzangebotes durch forstwirtschaftliche 
Vereinigung Mindestvermarktungsmenge 20.000 m³ pro Kalender-
jahr
  ausgeschlossen: Holzmengen die unentgeltlich abgegeben werden
  Förderung kann bis zu 20 Jahre gewährt werden, wenn mindestens 
die Hälfte der Mitglieder weniger als 20 ha Mitgliedsfläche haben 
(Förderung nach Abschnitt C der RL WuF/2007 wird mitgerechnet!)
Höhe der Förderung (Festbetrag)
 mit Zertifizierung      ohne Zertifizierung
bis 20 ha:  1,50 Euro / m³ 0,75 Euro / m³   
> 20 – 50 ha:  1,00 Euro / m³       0,50 Euro / m³
> 50 ha:  0,50 Euro / m³      0,25 Euro / m³
Forstw. Vereinigung: 0,20 Euro / m³ 0,10 Euro / m³
  Bagatellgrenze für die Bewilligung: 2.000 Euro
  Förderung ist eine De-minimis-Beihilfe
Am Waldweg gepoltertes Holz steht zur Abfuhr bereit





  Waldpflegeverträge, d. h. die entgeltliche vertragliche Übernahme 
der Verwaltung von Mitgliedsflächen durch Forstbetriebsgemein-
schaften im Privatwald bis 50 Hektar zur sachgemäßen und nach-
haltigen Bewirtschaftung sowie zur Überwindung der strukturbe-
dingten Bewirtschaftungshemmnisse 
Begünstigte:
  anerkannte Forstbetriebsgemeinschaften (§ 16 BWaldG)
Förderkriterien / -verpflichtungen:
  Anstellung von forstfachlich ausgebildetem Personal (Forsttechni-
ker oder Absolvent einer forstwirtschaftlichen / forstwissenschaft-
lichen Ausbildungsstätte oder gleichwertige Qualifikationen)
  ausschließlich Mitglieder des forstwirtschaftlichen Zusammenschlusses
  ausschließlich Privatwaldbesitzer mit einer Gesamtbetriebsgröße 
bis 50 ha 
  Alle Waldflächen des Mitglieds sind in den Vertrag einzubringen
  Es besteht ein schriftlicher entgeltlicher Vertrag mit der Forstbe-
triebsgemeinschaft für das Kalenderjahr der mindestens die fol-
genden Leistungsbestandteile umfasst: jährliche Wirtschaftspla-
nung, Auszeichnen der Bestände, Vorbereitung und Überwachung 
der Forstbetriebsarbeiten, Sortierung und Aufnahme des Holzes, 
Aufgaben der Verkehrssicherungspflicht und des Waldschutzes
  ausgeschlossen: Aufgabenerfüllung durch Dritte, durch die öffent-
liche Verwaltung oder durch Betreuungsorganisationen
  Förderung ist auf einen Zeitraum von 10 Jahren begrenzt
Höhe der Förderung (Festbetrag)
  bis 2 ha Vertragsfläche  ..................................  120 Euro je Vertrag
 über 2 ha bis 5 ha Vertragsfläche  ..............  60 Euro pro Hektar
  über 5 ha bis 10 ha Vertragsfläche  ...........  20 Euro pro Hektar 
 über 10 ha bis 50 ha Vertragsfläche  .........  5 Euro pro Hektar
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 2.000 Euro
 Förderung ist eine De-minimis-Beihilfe




  Neuanlage von Wald auf bisher nicht forstwirtschaftlich genutzten 
Flächen sowie Nachbesserungen bei nicht zu vertretendem Ausfall 
Begünstigte:
  private und öffentliche Besitzer / Bewirtschafter der Erstauffor-
stungsflächen
 anerkannte forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse
Förderkriterien / -verpflichtungen:
 Erstaufforstungsgenehmigung nach § 10 SächsWaldG liegt vor
  Verwendung standortsgerechter Baumarten (mit hinreichendem 
Anteil standortheimischer Baumarten) sowie der laut RL WuF/2014 
zugelassenen standortgerechten Waldsträucher
 Verwendung von Vermehrungsgut aus zugelassenen Herkünften
  Kulturen mit weniger als 30 % Laubbaumanteil sind nur bei fehlenden 
standörtlichen Wuchsbedingungen für Laubbäume förderfähig
  ausgeschlossen: Weihnachtsbaum- / Schmuckreisigkulturen, Kurzum-
triebsplantagen, Ersatzaufforstungen für Eingriffe in Natur und Land-
schaft, Aufforstungen mit Gemeiner Esche
  Befristungen der Fördermaßnahme durch den GAK-Rahmenplan 
sind zu beachten
Förderfähige Ausgaben:
  Ausgaben für mechanische Vorwuchsbeseitigung, mechanische Boden-
vorarbeiten, Kulturbegründung (Saat / Pflanzung), erstmaligen mecha-
nischen Wildschutz, mechanische Kulturpflege im ersten Jahr
  Ausgaben für Fachplanungen und Gutachten (bis 10 % der förderfähigen 
Gesamtausgaben)
  Nachbesserung (Saat / Pflanzung) in den ersten 5 Jahren nach der Be-
gründung bei Ausfällen durch natürliche Ereignisse (ausgenommen 
Wildverbiss!)
  ausgeschlossen: laufende Pflege- und Betriebsaufwendungen
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben):
 90 %
 Bagatellgrenze für die Bewilligung: 2.000 Euro
 Förderung ist eine De-minimis-Beihilfe
Erstaufforstungsflächen landwirtschaftlicher Betriebe, für die im Jahr 2008 
ein Anspruch auf Zahlungen nach der Betriebsprämienregelung bestand 
und die nach den Richtlinien 93/2000, 93/2003, AuW/2007 und WuF/2014 
gefördert wurden, können für Greening-Verpflichtungen als ökologische 
Vorrangflächen angerechnet werden.
Erstaufforstung
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Förderung von Vorhaben im Wald 
nach anderen Richtlinien
  Förderung von Flurbereinigungsverfahren im 
Wald nach Richtlinie Ländliche Entwicklung -  
RL LE/2014
Fördergegenstand:
  Aufwendungen für die Neuordnung ländlichen Grundbesitzes und 
die Gestaltung des ländlichen Raumes zur Verbesserung der Agrar-
struktur in Verfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz einschließ-
lich Maßnahmen zur Sicherung eines nachhaltig leistungsfähigen 
Naturhaushaltes. Hierunter fällt z. B.:
  Neuordnung von Waldflächen, z. B. durch die Zusammenlegung 
von Flurstücken
  Anlage / grundhafte Neugestaltung des forstlichen Wegenetzes
 Anlage von Holzlagerplätzen
 Maßnahmen zur Biotopgestaltung / zum Artenschutz im Wald
Begünstigte:
  Teilnehmergemeinschaften, deren Zusammenschlüsse, Wasser- 
und Bodenverbände und ähnliche Rechtspersonen sowie einzelne 
Beteiligte und – bei freiwilligem Landtausch – die Tauschpartner 
sowie andere am Tausch beteiligte Personen
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben):
 75 %
  85 %, sofern die Maßnahme der Umsetzung einer LEADER-Entwick-
lungsstrategie dient
Ansprechpartner für weitere Informationen: 
 Obere Flurbereinigungsbehörde beim Landratsamt 
 Stadt Leipzig: Amt für Geoinformation und Bodenordnung
  Stadt Dresden: Landratsamt Bautzen, Obere Flurbereini-
gungsbehörde
  Stadt Chemnitz: Landratsamt Zwickau, Obere Flurbereini-
gungsbehörde
  Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirt-
schaft: Herr Ebert-Hatzfeld (0351) 564 2290,  
Frau Kunath (0351) 564 2245
Informationen im Internet: 
www.lsnq.de/LNO
In Gebieten mit kleinparzelliertem Waldbesitz sind Flurbereinigungsverfahren sinnvoll
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  Förderung von Naturschutzvorhaben im Wald 
nach Richtlinie Natürliches Erbe (RL NE/2014)
Biotopgestaltung im Wald, insbesondere:
  Renaturierung und Revitalisierung von Feuchtgebieten, Mooren und 
Gewässern 
  Managementeingriffe zum Erhalt von Biotopen (z. B. Herstellung 
lichter Bereiche, Entnahme naturschutzfachlich unerwünschter 
Mischbaumarten).
Artenschutzvorhaben im Wald, insbesondere:
  Vorhaben zur Sicherung, Wiederherstellung und Entwicklung von 
Lebensstätten geschützter oder gefährdeter Arten (z. B. Freistellen 
von Habitatbäumen, Anbringung von Nisthilfen) 
  bestandsunterstützende Vorhaben (einschließlich Ex-Situ-Vermeh-
rung, Ausbringung gefährdeter Arten etc.).
 
Höhe der Förderung für beide Tatbestände (Anteil an förderfähigen 
Gesamtausgaben): 
  80 % bis 100 % je nach fachlicher Zielstellung
 90 % für kommunale Antragsteller
Ansprechpartner für weitere Informationen: 
Sächsisches Landesamt für Umwelt,  
Landwirtschaft und Geologie: 
 Förder- und Fachbildungszentrum Zwickau
 Förder- und Fachbildungszentrum Kamenz
 Förder- und Fachbildungszentrum Wurzen
Informationen im Internet: 
www.lsnq.de/NE
ökologisch wertvolles Totholz
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Förderung von Wissenstransfer 
und Innovationspartnerschaften 
in der Forstwirtschaft 
  Förderrichtlinie Landwirtschaft, Innovation, 
Wissens transfer – RL LIW/2014
Fördergegenstände zum forstwirtschaftlichen Wissenstransfer:
  Vermittlung von Informationen zur Stabilisierung der Waldöko-
systeme im Hinblick auf den Klimawandel und eine ressourcen-
schonende, nachhaltige Forstwirtschaft.
Begünstigte:
  Anbieter von Vorhaben des Wissenstransfers
Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben):
 80 %
   Fördergegenstände für forstwirtschaftliche 
Zusammen arbeit im Zusammenhang mit der Euro-
päischen Inno vationspartnerschaft „Landwirtschaft-
liche Produktivität und Nachhaltigkeit“ (EIP AGRI)
  Errichtung und Tätigkeit von operationellen Gruppen (OG), die inno-
vative Projekte (Pilotprojekte) durchführen
  Pilotprojekte, in denen neue Erzeugnisse, Verfahren, Methoden, 
Prozesse und Technologien für die sächsische Forstwirtschaft ent-
wickelt und erprobt werden
Begünstigte:
 rechtsfähige OG der EIP AGRI oder einzelne Mitglieder der OG
 Höhe der Förderung (Anteil an förderfähigen Gesamtausgaben):
 80 %
 60 % bei Investitionen
 
 
Ansprechpartner für weitere Informationen:
  Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirt-
schaft: Herr Kaßner (0351 564 2385)
  Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie:  
Referat 33 - Förderung - Frau Arndt (0351 8928 3300), 
Referat 24 - Sächsische Vernetzungsstelle der EIP AGRI - 
Herr Weiske (0351 2612 2410)
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